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Sweiter Akt .

Zimmer in Stadinger ' s Wohnung .

G.

Beginnt mit Dialog . M

Nr . 5. Duett .
G7

Graf lals Schmiedegeſelle gekleidet ) . Ihr wißt , daß er Euch M
liebt ?

8

Marie . Jal
G .

Graf . Daß er verwegen iſt —
M

Marie . Ja ! G1

Graf . Daß er Euch auch entführen kann ,
Gewaltſam wie durch Liſt . M

Marie . Ja , ja , ja , ja !

Graf ( für ſich). Darf ich den Ohren trauen !

Marie . Der Ritter iſt ein ſchöner Mannn ,
Der Ritter iſt ein reicher Mann , Gr

Der Ritter iſt ein art ' ger Mann , M.

Den ich vor allen leiden kann —

Denn , wenn ich mit ihm reden thu ' ,
So hört er aufmerkſam mir zu Gr

Und liegt nicht da und ſchläft — M.

Verſtanden ? verſtanden ?
Nun geh' , laß mich in Ruh .

So mit Eiferſucht ſich quälen ,
Wär ' ein Leben voller Pein .
Lieber niemals ſich vermählen ,
Lieber alte Jungfer ſein . Gr

Graf Doch warum die Arme quälen ,
( für ſich). [ Ihr bereiten dieſe Pein ,

Sie wird mir in Wahrheit ſchmälen , Me

Mir im Ernſte böſe ſein .
Marie ( weinend ) . So bitter , die zu kränken ,

Die ihm ihr Herz geweiht ,



Such

Graf . ( Allmählich einzulenken

Iſt nun bald an der Zeit . )
Marie . ( Wie gern vergäb ' ich ihm ,

Bereut ' er ſein Vergeh ' n . )

Graf . ( Ja bald , bald ſollſt Du mich
Zu Deinen Füßen ſeh ' n. )

Marie ( aufſtehend ) . Ich glaub ' , er kommt ,
Das dacht ' ich mir .

Graf (ſich nähernd ) . Es thut mir leid , ging ich zu weit ;
Doch Eiferſucht kennt keine Schranken .

Marie . Er giebt klein bei und muß zuletzt

Für gnäd ' ge Strafe ſich bedanken .

Graf . [ Doch warum die Arme quälen ꝛe.
Marie . ( 8So mit Eiferſucht ſich quälen ꝛc.

Graf . Was ſprachſt Du mit dem Ritter ,
Das Eine ſage mir .

Marie . Wir ſprachen — vom Wetter ,
Von dieſem und von jenem ,
Von ganz gleichgilt ' gen Dingen ;
Wir ſprachen auch von Dir .

Graf . ( Die Hexe , wie ſie lügt . )
Marie . ( Den Stich hat er verſtanden ,

Er ſchweigt , d ' rum hoffe ich,
Daß Beſſexung vorhanden . )

Graf . Du ſagteſt ihm —

Marie . Daß ich mein Herz bereits verſchenkt
An einen Undankbaren ,
Der mich nur quält und kränkt

Und den ich dennoch liebe ,
Und wenn er mich auch quält , —

Das hab ' ich ihm erzählt .
Graf ( feurig ) . Marie , ſüßes Leben ,

O kannſt Du mir vergeben
Ein unbedachtes Wort . ( Sinkt Marie zu Füßen . )

Marie . Da liegt er ja , das wußte ich,
Das mußte auch ſo kommen ; —

( pathetiſch ) . Seid wiederum , Herr Waffenſchmied
In Gnaden angenommen . ( Graf ſpringt auf . )



Graf . Du zürnſt nicht mehr ?

Marie . Ich denk ' nicht nicht dran !

Graf . Du wirſt mein Weib ?

Marie . Und Du mein Mann !

Graf . Ich bin ſo arm —

Marie . Bin ich denn reich ?
Graf . Dein Vater doch —

Marie . Das bleibt ſich gleich .
Und wär ' ich noch ſo hoch geſtellt ,
Beſäß ' ich alles Gut der Welt —

( nit Bezug . ) Gern gäb ' ich Glanz und Reich —
thum hin

Für dich und Deine Liebe !

Graf . ( Aha, das iſt von mir . )
Marie . Für Dich und Deine Liebe .

( Folgt Dialog . )

Nr . 6. Sextett .

Marie , Irmentraut , Graf , Georg , Stadinger .
Der Mann ſcheint nicht bei Sinnen ,
Er tritt zur Thür hinein
Und will , ſeltſam Beginnen ,
Des Hauſes Vormund fein .

Adelhof . Man hält mich hier von Sinnen ,
Kaum trete ich hier ein ,
Will ich, ſeltſam Beginnen ,
Des Hauſes Vormund ſein

Stadinger ( zu Adelhof ) . Erklärt vor allem mir genau :
Was thut hierher Euch führen ?

Adelhiof . Der Ritter Graf von Liebenau

Will Euer Kind verführen .
Graf . Das iſt nicht wahr .

Stadinger . Was weißt denn Du ?

Georg ( 6um Grafen ) . Schweigt doch.
NLarie , Irmentraut . Konrad hat Recht .

Gr

Al

Ir :



ich⸗

und Du auch.
Gu Adelhof ) . Wer ſendet Euch denn , ſprecht ?

Adelhof . Das , lieber guter Mann ,
Geht Euch hier gar nichts an .

Stadinger . Den Teufel auch geht ' s mich was an .
Marie , Ir⸗
mentraut .

Graf und

Georg .
Adelhof . Nun iſt ein Burſch in Eurem Haus ,

Er ſoll ſich Konrad nennen ,
Und lange ſchon für Euer Kind

In heißer Lieb ' entbrennen .

Marie , Graf , Georg . ( O wehl )
Stadinger . Zum Kuckuck, iſt das wahr ?
Adelhof . Ja , ja , die Sach ' iſt richtig .
Marie , Graf , Georg szu Adelhof ) . Was wißt denn Ihrꝰ
Irmentraut ( u Stadinger ) . Er hat ganz recht ,

Leſt ihr den Text nur tüchtig .
Adelhof . Sie lieben ſich.
Irmentraut ( beſtätigend ) . Sie lieben ſich.
Stadinger . Vor Wuth möcht ' ich erſticken !
Adelhof , Irmentraut . Sie küfſfen ſich.
Stadinger . Und hinter meinem Rücken !

Sehr gut , ſehr nett , ſehr fein ,
Mein ſittſam Töchterlein ! Doch halt ! —
Ich red ' ein Wörtchen drein .
Alles im Stillen ſo nett abgekartet , —
Wordelement ! darauf hatt ' ich gewartet ,
Daraus wird nichts , daraus wird nichts !
Da habe ich einen anderen Plan .

5
das begreife , wer es kann .

91
Laßt Euch bedeuten , laßt Euch bedeuten ,

Adelhof. Seid nicht ſo wild , höret uns an ,

Irmen⸗ 1U
nn

Was ſoll das deuten ? was ſoll das deuten ?
Er ſagt es gilt ei deren Plan ?u. Georg . ſagt gilt einen anderen Plan

Der Waffenſchmied .

Stadinger ( zu Marie und Irmentraut ) . Du biſt ganz ſtille
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Adelhof . Laßt Euch bewegen , gebt Euren Segen ,
Konrad muß ihr Gatte ſein .

Marie , Laßt Euch bewegen , gebt Euren Segen ,
Graf und Vater 7708 ‚ Lieber 5 W willigt ein .

Georg . Meiſter ;

Set meinetwegen Euren Segen ,
Er kann doch nicht mein Gatte ſein .

Irmen⸗
traut .

Stadinger . Nein , nein , nein , nein , nein , nein ,

Ich ſage nein für immerdar .

Adelhof ( ärgerlich ) . Ei , ſo hol ' Dich doch der Teufel ,
Eigenſinn ' ger alter Narr !

Stadinger ( außer ſich). Alter Narr ! ein Wormſer Bürger !
Mir das in meinem eignen Haus !

Marie , Irmentraut , Graf , Georg . ( O weh ! o weh !
nun iſt es aus . )

Stadinger ( ornig ) . Er hat die Wahl , nun fliegt Er gleich
Zum Fenſter oder zur Thür hinaus —

Wo Er will !

Marie . Seinen Zorn ſo heftig zu erregen ,

Irmen⸗
traut . War gefehlt und unbedacht ;

Graf und [ Ihn zur Sanftmuth wieder zu bewegen ,
Georg Walte nun der Schlauheit Macht .

Darum Muth und Vertrauen ,
Iſt auch das Ziel noch weit .

Wahre Lieb ' kein Opfer ſcheut .
Adelhof . Seinen Zorn ſo heftig zu erregen ,

Hätt ' ich nimmer mir gedacht ;
Ihn zur Sanftmuth wieder zu bewegen ,
Walte nun der Schlauheit Macht .
Glaubte ſchon , die Sache wär '

Gar bald in Richtigkeit —

Doch vom Ziel bin ich noch weit .

Stadin⸗ Meinen Zorn ſo heftig zu erregen ,

ger . War ſehr dumm und unbedacht ;
Mag er ſich nun auch auf ' s Bitten legen —

Alles bleibt , wie ich geſagt .

D

S

Ge



er !

weh !

eich

8Blaubtet wohl , die Sache wär '

Sogleich in Richtigkeit —

(D' raus wird nichts in Ewigkeit .

Adelhof . Hört mich nur an —

Stadinger . Ich will nicht , nein .

Adelhof . Es gilt ja Eures Kindes Glück —

Marie und Graf . Es gilt ‚ 19
9

Glück —

Stadinger . Die Sorg ' iſt mein !

Entfernet Euch im Augenblick .

Adelhof . Ihr ſeid ſo grob —

Stadinger . Nicht ſo wie Ihr .
Adelhof . Drum ' gehe ich.

Stadinger . Da iſt die Thür . In meinem Hauſe duld ' ich

nicht ,

Daß man von alten Narren ſpricht .
[ Meinen Zorn ꝛc.

1Seinen Zorn ꝛc.

( Alle ab bis auf den Grafen und Georg . )

( Folgt Dialog . )

Die Andern .

Nr . 7. Duett .

( Stadinger . Georg . )

Stadinger . Du biſt ein arbeitſamer Menſch ,
Biſt brav , geſund und derb ;

Drum geb ' ich meine Tochter Dir

Und ſpäter mein Gewerb ' .

Georg . g Ihr ſpaßt wohl , Meiſter !

Stadinger . ' s iſt mein Ernſt , mit ſo was ſpaß ' ich nicht .
Mein Mädel iſt ein gutes Kind ,

Hat auch ein hübſch ' Geſicht .

Georg . Der Antrag iſt der ſehr ehrenvoll —

Stadinger . Beſinn' Dich drum ' nicht lang .

Georg . Jch weiß nicht , was ich ſagen ſoll —

Mir wird ganz angſt und bang . )



Stadinger . Greif zu geſchwind .
Georg . Ich fürchte mich .

Stadinger . Geh' , ſei kein Haſenfuß .
Georg . Das iſt ' ne Sache , die man ſich

Erſt überlegen muß .
Das Mädel hat ein hübſch ' Geſicht ,

D ' rum wär ' der Spaß ſo übel nicht ,
S

Schnappt ' ich ſie meinen Ritter keck
So gerade vor der Naſe weg .
Ja das , das , das wär ' ein guter Spaß !

Sta⸗ Das Mädel hat ein hübſch ' Geſicht ,
Gdinger . [ D' rum wär ' der Spaß ſo übel nicht ,

Schnappt er ſie dem Herrn Ritter keck D

So gerade vor der Naſe weg .
Ja das , das , das wär ' ein guter Spaß .

Georg . Es geht nicht , Meiſter .
Stadinger . Was iſt das ? G.

Georg . Ich ſag ' s Euch gerade hin , S :
Daß ich mich nicht vermählen kann , G
Weil ich Leibeigner bin . S.

Stadinger . Ich kauf ' Dich los . Wo biſt Du her ?
Die hab' ich, die paar Dreier .

Georg . Ach Gott ! das weiß ich gar nicht mehr
Stadinger . Verflucht ! da wird es theuer .

Doch koſte es auch , was es will ,
Ich zahl ' die paar Ducaten .

Georg . Mir ſteht der Angſtſchweiß auf der Stirn ) .
( berzweifelt ) . Ich will gar nicht heirathen .

Stadinger . Du willſt nicht ?
G' eorg . Nein !

Stadinger . Du mußt ! Ge

Georg . Oho ! Nun wird mir ' s bald zu toll , 0

Stadinger . Willſt Du , daß meine Wette ich
Etwa verlieren ſoll ?

Georg . Wenn mich das Mädchen nun nicht will —

Stadinger . Sie muß Dich woll ' n , jetzt ſchweigſt Du ſtill .
Georg . Was will ſie denn mit einem Mann ,



Der ihr nicht einmal ſagen kann ,
Wer ſeine Eltern ſind .
Ich bin ein Sae
Ich bin auch , glaub ' ich , nicht getauft .
Das Zeugniß ,ddas 15 bei mir fand ,
Ich habe es verloren .

Stadinger . Am Ende iſt der ganze Kerl

Georg .

Georg .

Georg .

Georg
( für ſich).

Genug. D

Das Mädel hat ein hübſch ' Geſicht ꝛc.

1Das Mädel hat ein hübſch ' Geſicht ꝛc.

Stadinger . J
Du find ' ſt beim heut ' gen Feſt Dich ein !
Dort wird ,

Verlobung deklarirt .

Warum nicht gar !

Stadinger .

85 nicht einmal geboren !
Doch das ficht Alles mich nicht an ,

Du wirſt mein Tochtermann .

etzt ſchweigſt Du ſtill , ſprichſt nicht mehr drein ,

wie ſich ' s gebührt ,

Es bleibt dabei ! Zum Teufel mit der Ziererei !
( Ich komm ' nicht los , ich armer Mann ! )

Stadinger . ( Was gilt ' s, er ſtellt ſich nur ſo an . )
ſfür ſich .) Ein hübſches Mädchen ein gut ' Gewerbe ,
Und in der Hand noch baares Geld ,
Zu hoffen einſt ein volles Erbe ,
Was giebt es Beſſ ' res auf dder Welt ?
Das kann dem Menſchen ſchon behagen ,
Und ließe , dächt ' ich, ſich ertragen ;
Doch der Verſtand wird zu ſeinem Frommen
Ihm ſchon noch kommen , ihm ſchon noch kommen .
Er wird mir danken und ein Exempel
Von einem guten Eh ' mann ſein .

Ich weiß mir nicht zu rathen —

Er peinigt mich zu Tod ' !
Mein Herr durch kühne Thaten
Hilft mir wohl aus der Noth .
Man zwingt in Hymens Tempel
Mich mit Gewalt hinein ;
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1Ich muß doch ein Exempel
Von einem Eh ' mann ſein ! ( Georg ab. )

( Folgt Dialog . )
( Nach deſſen Beendigung von manchem Darſteller des Adelhof als Ein⸗
lage die Arie von Lachner : „ Ich will ' s den Leutle zeige , was Klugheit

Alles kann u. ſ. w. “ geſungen wird . )

— — C

G

Verwandlung .
Weinberg .

Nr . 8. Chor .

Wie herrlich iſt ' s im Grünen C
Im traulichen Verein ,
Bei Wein und heitern Mienen
Des Lebens ſich zu freu ' n.

( Folgt Dialog . )

Ngeied

Al

Georg . 1 . “ War einſt ein junger Springinsfeld , Ir
Der wollt ' auf Reiſen geh ' n, S .
Erwerben Ehre , Gut und Geld

Und ſich die Welt beſeh ' n.
Leb ' wohl , fein Liebchen , weine nicht ! I .

Bald kehr ' ich heim . Sie aber ſpricht : Al

„ O geh' nicht in die Welt hinaus , Jil
„Bleib ' lieber doch bei mir zu Haus ,
„ Es ſchadet oft , wenn man auf Reiſen geht ! “ A

Chor (eepetirt ) . „ O geh' nicht in die Welt hinaus ꝛc. St

Georg . Er ging zur See . Nach Mexico



Ein⸗
gheit

23 —

Wollt ' er für ' s Erſte hin ,
Denn dorten giebt es Gold wie Stroh ,
j : Dacht ' er in ſeinem Sinn : .

Doch ein Korſarenſchiff erſcheint ,
Das es mit ihm gar übel meint ;
Da ruft er in Verzweiflung aus :

Ach , warum bliebſt Du nicht zu Haus
Das kommt davon , wenn man auf Reiſen geht !

Chor (eepetirt ) .

Georg . Am End ' befreit ein Zufall ihn
Von ſeinem Mißgeſchick ;
Er kehrt mit bitterſüßer Mien '

In ' s Vaterland zurück .
Zum Liebchen eilt er froh und keck,

Doch trifft ihn bald der Schlag vor Schreck .
Sie ſtellt ihm ihren Bräut ' gam vor

Und flüſtert ihm dabei in ' s Ohr :
Das kommt davon , wenn man auf Reiſen geht !

Chor Kepetirt ) .

( Folgt Dialog . )

Nr . 10 . Finale .

( Irmentraut ſchreit hinter der Scene : „Hülfe “ . )

Alle . Welch ' ein Geſchrei ? was iſt geſcheh ' n?

Irmentraut ( herbeiſtürzend ) . Ach , Hülfe ! Hülfe !

Stadinger . Was muß ich ſeh ' n!
Du biſt allein ! Wo iſt mein Kind ?

Irmentraut . O eilt zu Hülfe ihr geſchwind !
Alle . Marie ? was geſchah mit ihr ?

Irmentraut . Weit weggeführt ward ſie von hier ,
Geraubt von einer großen Schaar .

Alle . Geraubt ! entführt ! wie ! ſprichſt Du wahr ?
Stadinger ( außer ſich). Mir das ! mir das ! ha Höll ' und

Teufel ,



Das iſt der Ritter ohne Zweifel !
Fort , fort , zur Stadt , zum hohen Rath ,
Mir mit den Waffen Recht zu ſchaffen . ,

Chor . Fort , fort zur Stadt , zum hohen Rath ,
Ihm mit den Waffen Recht zu ſchaffen .

( Marie und Graf kommen . )

Da iſt ſie !

Stadinger (herzlich ) . Marie , mein Kind ! mein theures Kindl

( wüthend ) . Du ungerath ' ne Dirne !

Ich dachte gleich : das wird das Ende ſein
Von Euren Liebelei ' n!

Marie . Was kann denn ich dafür !
Die Männer . Geht , Alter , ſeid geſcheidt .
Marie ( auf Konrad deutend ) . Seht meinen Retter hier ,

Sein Arm hat mich befreit .

Stadinger und Chor . Er allein ?

Marie . Trotzte kühn der Gefahr .

Graf . Ja , preiſen muß ich das Geſchick ,
Das mich hierher geführt.
Um ſie zu retten , hätt ' mein Leben

Tauſendfach ich hingegeben .
Stadinger . Oho !
Marie . O lieber Konrad !

Stadinger ( Gur Geſellſchaft ) . Ruh ' ! Ruh ' ! Was ſagt denn Ihr
dazu ?

Die Ritterſchaft macht ſich den Spaß
Und balgt bei hellem Sonnenſchein
Sich um mein ſchönes Töchterlein !
Das iſt ' ne ſchöne Wirthſchaft , das !

Hammer und Amboß ! nun hab ich' s ſatt !
Das giebt ' nen Mordſcandal in der Stadt .

( zu Marie . ) Jetzt ſperr ' ich Dich in ' s Kloſter ein —

Das muß Dir aber nicht unange —

( Georg unterbricht ihn . )

Marie u. (Jornesgluth färbt ſeine Wangen ,

Irmen⸗ Doch ich kenne dieſes Dräu ' n ,

traut . Mit der Morgenröthe Prangen

Gu

Ge

Gr



Wird er andern Sinnes ſein .
Nur das Eine thut mir leid ,
Daß die heut ' ge Luſtbarkeit
Sich verwandelte in Streit .

Graf , Zornesgluth färbt ſeine Wangen ,
Georg . Doch ich kenne dieſes Dräu ' n !

Mit der Morgenröthe Prangen
Wird er andern Sinnes ſein .

Gecorg . Nur das Eine mich erfreut ,
Daß ich nach dem langen Streit

Von der Heirath bin befreit .
Graf . Nur das eine mich erfreut ,

Daß ſie voller Zärtlichkeit
Mir auf ' s Neu ' ihr Herz geweiht .

Stadinger . ] Du erfülleſt mein Verlangen ,
Schließeſt Dich in ' s Kloſter ein ,
Dann erſt kann ich ohne Bangen ,
Ohne Furcht und Sorgen ſein
Nur das eine thut mir leid de.

Zornesgluth färbt ſeine Wangen ,
Chor . Doch wir kennen dieſes Dräu ' n !

Mit der Morgenröthe Prangen
Wird er andern Sinnes ſein .
Nur das eine thut uns leid ꝛc.

Stadinger . Doch halt ! das geht nicht an —

Ich hab ' ja einen andern Plan ,
Ich hab ' nen Mann für dich .

Georg . ( O eweh' , nun kommt die Reih ' an mich. )
Stadinger ( auf Georg deutend ) . Hier ſteht er , den ich meine .

Marie Lerſchrocken ) . Georg !
Alle . Wie ! der Georg ?
Marie . Den nehm ' in meinem Leben

Ich nun und nimmermehr .
Georg . Das ſchmeichelt mir gar ſehr .
Stadinger ( zu Marie ) . Du willſt nicht ?
Die Andern . Aber Meiſter .
Stadinger . Ich bring ' das Mädel um ! ( zu Marie ) Du

willſt nicht ?
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Georg ( hervorplatzend ) . . Ich will auch nicht .

Stadinger . Schweig ' , Kerl , Du biſt zu dumm !

( zu Marie ) . So willſt Du zu der Heirath
Durchaus Dich nicht verſteh ' n?

Marie . Ach nein ! da will ich lieber

Zehnmal in ' s Kloſter geh' n.
Zornesgluth färbt ſeine Wangen ꝛc.

Graf 5
8 5 Zornesgluth ꝛc.

Georg. Zornesgluth

Sta⸗ So erfüllſt Du mein Verlangen ,
dinger . [ Marſch in ' s Kloſter und noch heut ' ,

Da wirſt Du doch ' mal geſcheidt ꝛc.

Chor . Zornesgluth färbt ſeine Wangen ꝛc.

itfer Akk⸗

Zimmer wie im 2. Akt.

Nr . 11 . Arie .

Marie ( am Spinnrad ) . Wir armen , armen Mädchen
Sind gar ſo übel d' ran ;
Ich wollt ' , ich wär ' kein Mädchen ,
Ich wollt ' , ich wär ' ein Mann !

Um unſern guten Ruf
Iſt ' s nur zu leicht geſcheh ' n;
Man kann mit beſtem Willen

Nicht alles vorherſeh ' n.
Kaum ſieht man einen Mann

Nur von der Seite an ,
So heißt ' s mit ſpött ' ſcher Mien ' :
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